
Ergebnisse und Tabellen

Sport im TV

Eurosport: 7.30-9.45 Uhr: Volleyball World Grand
Champions Cup der Damen, 1. Spieltag: USA - Brasilien. –
11.00-13.15Uhr:VolleyballWorldGrandChampions Cup
der Damen: Japan - Russland. – 14.00-18.15 Uhr: Bowls
World Tour Scottish International Open: 4. Turniertag, 2.
Runde.

Sport 1: 20.15-22.15Uhr: Fußball RegionalligaWest, 16.
Spieltag: KFCUerdingen 05 - Alemannia Aachen.

StN-Tippspiel

Nach dem 12. Spieltag führen bei unserem
Tippspiel die folgenden Spieler:

Name Punkte

1. Pet Mar, Reichenbach/Fils 110

2. Ralf Dörner, Schorndorf 108

3. Benjamin Off, Fellbach 107

4. Daniel Wilcke, Mainz 106

Michael Lutz, Arnstadt 106

Der Tagessieger des 12. Spieltags ist:
Markus Steer aus Stuttgart mit 16 Punkten

Mitspielen ist ganz leicht. Einfach anmelden:
www.tippspiel-stuttgart.de

45. Veranstaltung
Ergebniswette: 1. Rang: 67 650,50 Euro,
2. Rang: 655,10 Euro, 3. Rang: 45,90 Euro,
4. Rang: 7,40 Euro.
Auswahlwette 6 aus 45: 1. Rang: unbesetzt,
Jackpot: 188 973,50 Euro, 2. Rang: unbesetzt,
Jackpot: 23 621,60 Euro, 3. Rang: 1650,70
Euro, 4. Rang: 35,50 Euro, 5. Rang: 16,80
Euro, 6. Rang: 3.– Euro.
Lotto: Gewinnklasse 1 (6 Richtige + Super-
zahl): unbesetzt, Jackpot: 15 193 199,50 Euro,
Klasse 2 (6 Richtige): 344 310.– Euro, Klasse 3
(5 Richtige + Superzahl): 9653,50 Euro, Klasse
4 (5 Richtige): 3645,60 Euro, Klasse 5 (4 Rich-
tige + Superzahl): 156,30 Euro, Klasse 6
(4 Richtige): 40,50 Euro, Klasse 7 (3 Richtige +
Superzahl): 15,80 Euro, Klasse 8 (3 Richtige):
9,20 Euro, Klasse 9 (2 Richtige + Superzahl):
5.– Euro.
Spiel 77: Klasse 1: unbesetzt,
Jackpot: 2 943 639,80 Euro.
Super 6: 100 000.– Euro. (Ohne Gewähr)

Toto-Lotto

Konzentriert undnoch abwartend:Die Kontrahentenbei der Schach-WM im indischen Chennai, Titelverteidiger Anand (li.) undHerausforderer Carlsen Foto: dpa

Von Norbert Wallet

CHENNAI. Viswanathan Anand, der 43-jäh-
rige indische Schachweltmeister, ist ein
Mann vollendeter Umgangsformen. Als am
Sonntag in Chennai auch die zweite Partie
seines Titelkampfes gegen den norwegi-
schen Herausforderer Magnus Carlsen mit
einem schnellen und – jawohl – ziemlich
langweiligen Remis zu Ende ging, fühlte sich
der amtierende Champion genötigt, sich bei
seinem Publikum für die Kurzpartie zu ent-
schuldigen. Es würden ganz sicher noch län-
gere und härtere Partien folgen.

Tatsächlich ist bisher nichts passiert.
Zwei Spiele, zwei Punkteteilungen. Aber
beim Schach passiert auch viel, wenn nichts
passiert. Das Match ist auf zwölf Partien

angesetzt. Zwölf Runden – wie beim Boxen.
Kein Faustkämpfer verausgabt sich gleich
zu Beginn, da wird eher fintiert und ange-
täuscht, der Stil des Gegners studiert. Und
Schach gilt als der Faustkampf des Geistes,
genauso unerbittlich, genauso zermürbend.

„Wir haben Informationen gesammelt“,
fasste Anand den Ertrag der Auftaktspiele
zusammen. Davon gab es reichlich. In der
ersten Partie wählte Herausforderer Carlsen
eine zurückhaltende Eröffnung, die dem
schnellen Handgemenge ausweicht und auf
einen langen Positionskampf setzt. Das war
zu erwarten. Der junge Norweger will takti-
schen Gefechten ausweichen und glaubt sich
dem Titelverteidiger in langen Duellen auch
physisch überlegen. Nicht zu erwarten war
dagegen, dass Anand so dynamisch antwor-
tete, dass Carlsen schon nach einem Dutzend
Züge „die Notbremse ziehen musste“, wie er
es selbst formulierte. Die weißen Steine zu
führen, also zu beginnen, das ist im Schach
so ein Vorteil wie der Aufschlag beim Tennis.
Dieser Aufschlag ging ins Aus.

Und Anand? Auch er kam mit Weiß nicht
voran. Schon sein Eröffnungszug mit dem

Doppelschritt des Königsbauern deutete
Kampfbereitschaft an. Doch Carlsens Ant-
wort kam überraschend – die Caro-Cann-
Verteidigung, die nicht nur supersolide ist,
sondern von Carlsen nicht gerade oft ange-
wandt wird. Das erwischte Anand auf dem
falschen Fuß.

Offenbar war er auf andere Varianten vor-
bereitet. Der blendend vorbereitete Carlsen
dagegen kannte die entstehenden Stellun-
gen so gut, dass er die Partie im Eiltempo he-
runterspielte. Diesmal zog Anand die Not-
bremse. In seinen Worten: „Das sichere Re-
mis oder ein Blindflug – ich nahm das
Remis.“ Dennoch wird er Inder mit den ers-
ten zwei Partien gar nicht unzufrieden sein.

Die letzten zwei Treffen mit Carlsen vor
dem nun laufenden Match endeten für den
Inder mit mittleren Katastrophen. Worauf-
hin Carlsen in allen Match-Prognosen zum
haushohen Favoriten gekürt worden war.
Anand zeigt nun, dass er auf Augenhöhe
mitspielt: Erst erstickte er Carlsens Eröff-
nungskonzepterfolgreich,dannfander–ob-
wohl von der Zugfolge des Gegners ausge-
sprochen überrascht – einen sicheren Weg
zum Ausgleich. Jetzt baut sich Partie um
Partie weiter Druck auf. Dieses Gefühl
kennt der alte Haudegen genau, für Carlsen
ist alles neu.

Die Euphorie in Indien ist denn auch
ungebrochen. Täglich stehen Hunderte
Schachbegeisterte vor dem Spielsaal an und
hoffen noch auf Tickets. Das indische Fern-
sehen überträgt die Partien. Nach guten Zü-
gen Anands brandet regelmäßig Beifall auf.
Zum Glück hören die Konkurrenten davon
nichts, denn sie sitzen hinter einer schall-
dichten Glaswand. Anand wirkt locker. Er
hat in einem Jahr neun Kilo abgenommen.
Er ist fit. Und Carlsen ist stark. Der Titel-
kampf nimmt Fahrt auf.

Anand begeistert seine Landsleute
Die ersten beiden Partien der Schachweltmeisterschaft enden rasch unentschieden, aber der indische Titelträger darf zufrieden sein

Er habe die Notbremse ziehenmüssen,
sagte der norwegische Herausforderer
Magnus Carlsen nach der ersten Partie
der Schach-WM. In der zweiten erging es
dem Titelverteidiger nicht anders.

„Das sichere Remis

oder ein Blindflug – ich

nahm das Remis“

Viswanathan Anand
amtierender Schachweltmeister aus Indien

LONDON (sid).DankeinerbärenstarkenVor-
stellung hat Novak Djokovic seinen Titel
beim ATP-Finale in London erfolgreich ver-
teidigt und dem Spanier Rafael Nadal den
Abschluss einer Traumsaison verdorben.

Der Weltranglistenzweite aus Serbien ge-
wann das Endspiel des mit sechs Millionen
Dollar dotierten Hartplatzturniers der bes-
ten acht Profis mit 6:3, 6:4 gegen Branchen-
führer Nadal und feierte seinen 20. Erfolg in
Serie. Nach 1:36 Stunden verwandelte der
26-jährige Djokovic seinen dritten Match-
ball und ließ seiner Freude in der mit knapp
18 000 Zuschauern gefüllten Arena in North
Greenwich freien Lauf. Für den Australian-
Open-Sieger, der ein Preisgeld in Höhe von
1,92 Millionen Dollar bekam und sich für die
Niederlage im Finale der US Open revan-
chierte, war es bereits der dritte Titel beim
ATP-Tourfinale nach 2008 und 2012 sowie
der siebte Turniererfolg in diesem Jahr.

Nadal (27) muss weiter auf seinen ersten
Coup beim Saisonabschluss der Besten war-
ten – den einzigen Titel, der ihm noch in sei-
ner Sammlung fehlt. Der amtierende
French-Open- und US-Open-Gewinner, der
in dieser Saison bereits zehn Turniere ge-
wonnen hatte, kassierte im 82. Match seit
seinem Comeback im Februar 2013 erst die
siebte Niederlage.

Der Wahl-Monegasse war als leichter Fa-
vorit ins letzte Turnier des Jahres gestartet,
nachdem er zuvor drei Turniere in Serie (Pa-
ris, Schanghai, Peking) gewonnen hatte –
und dabei neben Federer unter anderem
auch Nadal bezwungen hatte.

Einen Tag nach seinem Halbfinal-Erfolg
gegen Stanislas Wawrinka (Schweiz) glück-
te Djokovic ein Auftakt nach Maß. Der fa-
mos aufspielende Serbe machte sieben der
ersten acht Punkte und ging nach einem
Break schnell mit 3:0 in Führung. Nadal
konnte ausgleichen, bekam seine Schwä-
chen beim Service aber nicht in den Griff. Im
Auftaktsatz unterliefen ihm vier Doppelfeh-

ler, nur 58 Prozent der ersten Aufschläge
brachte der Weltranglistenerste ins Feld.

Djokovic nutzte seine Chancen, ging mit
5:3 in Führung und holte sich mit seinem
zweiten Ass den ersten Durchgang nach 44
Minuten. Auch in der Folge war er konstan-
ter und versetzte seinem Kontrahenten er-
neut durch ein frühes Break zum 2:1 einen
Tiefschlag – und letztlich den Sieg.

Viel Zeit für ausgelassene Partys an der
Themse bleibt dem alten und neuen Tennis-
Weltmeister nicht. Von Freitag an trifft Djo-
kovic im Davis-Cup-Finale mit Serbien in
Belgrad auf Tschechien. Eine Herzensange-
legenheit für „Nole“. „Davis Cup ist immer
noch etwas Besonderes für mich und wird es
auch immer bleiben. Ich bin stolz, mein
Land vertreten zu dürfen.“

Djokovic verteidigt
Titel bei Tennis-WM
Der Serbe verdirbt Rafael Nadal den Abschluss einer Traumsaison

Feierte den Sieg: NovakDjokovic Foto: dpa

Kritik aus
Deutschland an
Plänen der Wada
JOHANNESBURG (sid). Ausgerechnet die neu-
este Waffe im weltweiten Anti-Doping-
Kampf könnte in Deutschland stumpf blei-
ben. Auf ihrer am Dienstag in Johannesburg
beginnenden Konferenz will die Welt-Anti-
Doping-Agentur (Wada) die Regelsperre für
Dopingsünder auf vier Jahre verdoppeln,
doch schon vor ihrer Einführung mehren
sich hierzulande rechtliche Zweifel. „Mei-
ner Meinung nach ist eine Sperre von vier
Jahren in Deutschland nicht durchsetzbar,
weil sie einem Berufsverbot gleichkommt“,
sagte der Sportrechtsexperte Thomas Sum-
merer. Selbst die deutsche Nationale Anti-
Doping-Agentur (Nada) steht dem Vorha-
ben kritisch gegenüber. „Da haben wir so
unsere Bauchschmerzen“, sagte Vorstand
Lars Mortsiefer, ein derart einschneidendes
Berufsverbot sei „nicht verhältnismäßig“.

Die schärfere Sanktion ist Teil des neuen
Wada-Codes, der in Johannesburg verab-
schiedet werden soll. In Südafrika stellt die
Wada bis kommenden Freitag ihre Weichen
in Richtung Zukunft. Neben einigen wichti-
gen Veränderungen im Kodex, der ab dem 1.
Januar 2015 gelten soll, wird auch ein Nach-
folger für den scheidenden Präsidenten John
Fahey gewählt. Einziger Kandidat ist das
schottische IOC-Mitglied Sir Craig Reedie.

Die Wada sieht die Rechtmäßigkeit einer
Vierjahressperre naturgemäß als gegeben
an. „Wir haben uns die Sichtweisen ange-
hört und einen ehemaligen Richter am Euro-
päischen Gerichtshof für Menschenrechte
um eine Einschätzung gebeten. Ob eine An-
hebung der Sperre von zwei auf vier Jahre
gegen ein Gesetz oder Menschenrecht ver-
stoßen würde“, sagte Generaldirektor David
Howman dem Deutschlandfunk: „Der Rich-
ter meinte Nein, und deswegen werden wir
es in Johannesburg diskutieren.“

Andere Neuerungen sind weitestgehend
unbestritten. So soll die Verjährungsfrist für
Doping von acht auf zehn Jahre erhöht wer-
den. Für die Nada ist jedoch noch ein weite-
rer Punkt kritisch: Der Zeitraum, in der ein
Sportler drei Dopingtests verpassen darf,
soll von 18 auf zwölf Monate sinken.

St. Pauli besiegt
Cottbus im Duell
der Neu-Trainer
HAMBURG (dpa). Der FC St. Pauli hat sei-
nem neuen Trainer Roland Vrabec den er-
hofften Einstand nach Maß beschert. Ge-
gen Schlusslicht Energie Cottbus feierten
die erstmals nach der Beurlaubung von
Michael Frontzeck von Vrabec betreuten
Hanseaten am Montagabend einen glatten
3:0 (1:0)-Erfolg und setzten sich dadurch
vorerst in der Spitzengruppe der Zweiten
Bundesliga fest. „Es ist einbesonderes Ge-
fühl. Ein Debüt mit solch einem Spiel ist
überwältigend“, sagte Vrabec. Vor 27 441
Zuschauern erzielten Fin Bartels (35.), Se-
bastian Schachten (70.) und Markus Tho-
randt (74.) die Tore. Auf der Bank der zum
fünften Mal in Serie sieglosen Gäste kas-
sierte Stephan Schmidt, der Nachfolger
von Rudi Bommer, zur Premiere eine ver-
diente Niederlage. Die Gastgeber über-
nahmen von Beginn an die Initiative und
erspielten sich gute Chancen. Nach dem
Wechsel gestalteten die ohne den gesperr-
ten Kapitän Uwe Möhrle angetretenen
Gäste die Partie offener. Nach dem dritten
Treffer war die Partie aber entschieden.

Kurz berichtet

LionelMessi fällt
mehrereWochen aus
Für Lionel Messi (26) ist das Fußballjahr
bereits gelaufen: Der viermalige Weltfuß-
baller wird dem spanischen Meister FC
Barcelona sechs bis acht Wochen lang we-
gen einer Muskelverletzung am linken
Oberschenkel fehlen. Das gab der Club am
Montag bekannt.

Schuster fehlt dem SC
Fußball-Bundesligist SC Freiburg muss
neben der sportlichen Krise auch noch den
langfristigen Ausfall von Kapitän Julian
Schuster (28) verkraften. Der Spielführer
fällt wegen einer Ermüdungsreaktion im
Fuß wohl sechs bis acht Wochen aus.

Tumor bei Lischka
Basketball-Nationalspieler Johannes
Lischka (26) musste wegen eines Tumors im
Kopf operiert werden. Wie Bundesligist
Walters Tigers Tübingen mitteilte, erfolgte
der Eingriff am Montag am Tübinger Uni-
versitätsklinikum.

Ullrich vor Gericht
Jan Ullrich steht wieder vor Gericht: Fünf
Jahre nach seinem Prozess-Erfolg gegen
Günther Dahms hat sein früherer Sponsor
den einstigen Rad-Star in einem Zivilver-
fahren auf Rückzahlung von 300000 Euro
verklagt. Ullrichs Aussage unter Eid, er
habe zwischen dem 1. Januar und dem 31.
März 2003 keine Dopingmittel genommen,
steht auf dem Prüfstand.

Erfolgmit Gewehr
Gewehrschütze Henri Junghänel (25) aus
Breuberg hat im letzten Wettkampf des
Weltcup-Finales der Sportschützen in
München das olympische KK-Liegend-
match gewonnen.

FUS SBA L L

S CH I E S S EN

Männer,FreiePistole50m:1.Wang(China)194,3Ringe,
2. Tomoyuki (Japan) 191,4, 3. Jin (Südkorea) 169,5, 4.
Costa (Portugal) 151,3, 5.Omeltschuk (Ukraine) 130,6, 6.
Mai (China) 112,8.
Männer, KK-Gewehr liegend 50 m: 1. Junghänel
(Breuberg-Neustadt)211,2Ringe,2.Debevec (Slowenien)
209,2, 3. Brodmeier (Niederlauterbach) 187,5, 4. Mathis
(Österreich) 166,3, 5. Martinow (Weißrussland) 145,4, 6.
D’Hallun (Frankreich) 124,5.

1. 1. FC Köln 14 7 6 1 21:6 27
2. Greuther Fürth 14 8 2 4 29:16 26
3. 1. FC Kaiserslautern 14 7 4 3 25:14 25
4. 1. FCUnion Berlin 14 7 4 3 21:16 25
5. FC St. Pauli 14 6 4 4 21:18 22
6. Karlsruher SC 14 5 5 4 16:14 20
7. VfR Aalen 14 5 4 5 13:14 19
8. SC Paderborn 14 5 4 5 23:26 19
9. FortunaDüsseldorf 14 5 4 5 15:20 19
10. VfL Bochum 14 5 3 6 15:14 18
11. 1860München 14 5 3 6 11:15 18
12. SV Sandhausen 14 4 5 5 10:12 17
13. FSV Frankfurt 14 4 4 6 17:19 16
14. DynamoDresden 14 3 7 4 15:20 16
15. Erzgebirge Aue 14 5 1 8 17:26 16
16. FC Ingolstadt 14 4 2 8 14:21 14
17. Arminia Bielefeld 14 4 2 8 18:27 14
18. Energie Cottbus 14 3 4 7 18:21 13

HOCKEY

Testspiel der Frauen in Mannheim: Deutschland -
Großbritannien 1:3.

T ENN I S

ATP-World Tour Finals in London,Männer, Einzel:
Djokovic (Serbien) - Nadal (Spanien) 6:3, 6:4.
ATP-World Tour Finals in London, Männer, Doppel:
Marrero/Verdasco (Spanien) - Bryan/Bryan (USA) 7:5, 6:7,
10:7.

2. Liga
FC St. Pauli - FC Energie Cottbus 3:0

Tore: 1:0 (35.) Bartels, 2:0 (70. Schachten), 3:0 (73. Tho-
randt). – Zuschauer: 28 000.
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